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Im Bistum unterwegs

Haag ist ein Kirchdorf in der Stadt-
gemeinde Hemau im Landkreis Re-
gensburg. Hier erhebt sich die katho-
lische Filialkirche St. Nikolaus. Das 
Gotteshaus wurde im Jahre 1699 
errichtet. Dabei verwendete man 
die Langhausmauern des Vorgänger-
baus, einer romanischen Kirche, die 
1634 zerstört worden war.
Bei St. Nikolaus handelt es sich um 
einen Saalbau mit kurzem, eingezo-
genem Chor. Über diesem polygo-
nalen Chor erhebt sich anstatt eines 
Turmes ein Dachreiter mit einer ge-
radezu  überdimensionierten Zwie-
belhaube. Das mit Kappen durch-
setzte Chorgewölbe selbst ruht auf 
kräftigen, kurzen Pilasterstümpfen.
Die Holzdecke im Inneren des Kir-
chenschi� s wurde gemeinsam mit 
dem Dach 1935 erneuert. Der Mau-
errücksprung auf halber Fensterhöhe 
der Seitenwände kennzeichnet noch 
heute das starke romanische Mauer-
werk des Vorgängerbaus. Ebenfalls 
an alte Zeiten erinnert eine spitzbo-
gige Türrahmung an der Südseite der 
Kirche. Diese stammt aus gotischer 
Zeit. 
Der Hochaltar von St. Nikolaus 
wurde in der zweiten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts errichtet. Es handelt 
sich um ein Säulenretabel, das mit 
Knorpeldekor überzogen ist. 1902 
wurde der Altar überarbeitet. Aus 
dieser Zeit stammt auch das Altar-
blatt. Hierbei handelt es sich um die 
freie Kopie eines Originals, das Jo-
seph Haemmerl bereits 1769 gemalt 
hatte. Flankiert wird das Gemälde 
von Seiten� guren. Die gotischen 
Darstellungn stammen aus der Zeit 
um 1500 und zeigen die Heiligen 
Johannes Evangelist und Stephanus. 
Weitere spätgotische Figuren sind 

Romanischer Vorgängerbau
Die Filialkirche St. Nikolaus in Haag

  Die Kirche St. Nikolaus in Haag hat einen romanischen Vorgängerbau.  Foto: Mohr

im Langhaus aufgestellt: Hier � nden 
sich noch eine Muttergottes aus der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
sowie eine Figur des heiligen Niko-
laus.  S. W.

  Der Hochaltar in der Kirche St. Niko-
laus. Foto: Mohr

            Buchtipp

Immer in Eile, ständig unterwegs, 
von einem Termin zum nächsten. In 
der Hektik unseres Alltags vergessen 
wir oft, auch einmal innezuhalten, 
durchzuatmen, uns zu erden – und 
nicht zuletzt: uns auf das Einfache, 
das Natürliche zurückzubesinnen, 
den Kontakt zur Natur wiederherzu-
stellen, anzunehmen, was sie uns 
schenkt. Kräuterkunde, alte Handar-
beits- und Basteltechniken, kreative 

Rezepte: Erwachsen aus den soge-
nannten Spinnstub’n-Abenden in der 
nördlichen Oberpfalz, vereint dieses 
Büchlein tolle Ideen, Inspirationen 
und Anleitungen: von Wurzelpunsch 
und Fichtendressing über Kräuterkis-
sen oder Bienenwachstücher bis hin 
zu natürlichen Salben – der Kreativi-
tät sind keine Grenzen gesetzt. Wun-
dervolle Ideen, Inspirationen und 
Anleitungen für zu Hause. sv
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REGENSTAUF (mm/md) – „Ru-
na Masi“, der gemeinnützige Ver-
ein einer „Hilfe zur Selbsthilfe“ 
in der armen Region Ayopaya in 
Bolivien, hat sich zur regulären 
Sitzung in Regenstauf getro� en. 
Natürlich war die in Lateinameri-
ka schlimm grassierende Corona-
Pandemie � ema, aber auch sehr 
erfreuliche Nachrichten gab es zu 
vermelden.  

„Wasser zum Leben“ ist primäres 
Ziel der kleinen, aber eifrigen Grup-
pe um den ehemaligen Vorstand 
Franz Staudhammer und den neuen 
„Presidente“ Hans Bauer. Deshalb 
gehen die gesammelten Spenden-
gelder in Projekte zur Wasserver-
sorgung besonders in abgelegene 
Dörfer bei Independencia. Dort 
koordiniert und kontrolliert das un-
abhängige CCA, das Centro Cultu-
ral Ayopayamanta, seit Jahrzehnten 
bereits die Arbeiten. In regelmäßi-
gen Abständen fahren außerdem 
Verantwortliche zu den Einsatzor-
ten, um zu dokumentieren und sich 
mit eigenen Augen vom Fortschritt 
der Arbeiten zu überzeugen. Auch 
werden erst nach Bildnachweisen 
von Zwischenphasen weitere Mittel 
„Schritt für Schritt“ überwiesen.

Eines der neueren Projekte von 
Runa Masi galt der Unterstützung 
des Wasserprojekts in der Gemein-
de Charuni im kargen Hochland 
mit Material und Arbeitsgeräten. 
Zwei Jahre lang arbeiteten dort mit 
„großem Einsatz und Willensstär-
ke“ die Bewohner des Dorfes an 
der Fertigstellung der aufwendigen 
Arbeiten.

Mit 6-Zoll-Rohrleitungen galt es 
dabei über zwei Kilometer zu über-
winden. Das größte Problem waren 
dort die Felsen, welche fast 500 Me-
ter lang eine extreme Steigung auf-
weisen. Hier musste gesprengt und 
das ganze Gestein mithilfe eines 
Bohrhammers und von Hand abge-
tragen werden. Für jeden Meter ver-
legtes Rohr brauchten die Indigenas 
so einen ganzen Arbeitstag.

Material-, Spreng- und Werkzeug-
kosten kamen hier deshalb auf rund 
54 Euro pro Meter. Darüber hinaus 
waren die in der dünnen Höhenluft 
von 3000 Metern arbeitenden Bau-
ern vielen Gefahren ausgesetzt, wie 
zum Beispiel durch Steinschlag am 
unsicheren und durch Abrutschen 
gefährdeten Hang. Dank großer 
Achtsamkeit und Geschicklichkeit 
gab es aber dabei keine größeren 
Verletzungen, berichtet das CCA. 

Am Ende durften alle zu Recht auf 
ein gelungenes Werk stolz sein. Das 
Wasser, das nun in sicheren Rohren 
vom Berg nach Charuni � ießt, be-
wässert dort gut 15 Hektar Land� ä-
che und sichert so das Überleben der 
Dorfbewohner. Kein Wunder, dass 
das ganze Dorf sich nach der Fertig-
stellung des Wasserprojektes, welches 
die Spenden von „Runa Masi“ ermög-
lichten, sehr herzlich bedankte. Na-
türlich stehen schon weitere begonne-
ne Wasserprojekte an, welche ebenso 
realisiert werden sollen, damit es auch 
dort „Wasser zum Leben“ gibt. 

Weitere Informationen können auf 
der Homepage von „Runa Masi“  un-
ter www.runa-masi.de eingesehen wer-
den, ebenso die Bankverbindung für 
die dringend notwendigen Spenden.

Primär „Wasser zum Leben“
Sitzung des gemeinnützigen Vereins „Runa Masi“
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